Frühmittelalterliche Rechtsquellen: Leges und Kapitularien

Germanen
- wichtige Aufschlüsse vermitteln uns: PLINIUS D. Ä. (1.Jh.), in seiner >Naturalis Historia<





      TACITUS (1.Jh.), in seiner >Germania<





      PTOLEMAIOS, seine Weltgeografie

- 2 Gruppen: 
Ostgermanen
- wandern in Gebiet östlich der Elbe, erobern, übernehmen





  die (römische) Kultur





- Langobarden, Wandalen, Burgunder, Goten, Rugier ...



Westgermanen
- Rhein, Nordsee, Weser, Elbe





- Alemannen, Thüringer, Franken, Friesen, Sachsen ...





- dringen schrittweise vor

- Recht: - keine geschriebenen Rechtssatzungen, sondern ein auf vernünftiger Ordnung beruhendes, 

            
  mündlich weitergegebenes Volksrecht

             
- Thing: Recht und Unrecht, öffentliche Versammlung mit Gerichtsfunktion


- leitender Gesichtspunkt ihres Rechtsverständnisses: Sippenschutz


Völkerwanderung
- seit frühen 3. Jh. dringen im Norden und Osten lebende Stämme ins Imperium Romanum ein

- Anfänge:  4.Jh.: bedrängt durch die Hunnen bewegen sich die ostgermanischen Stämme von Osten              
               nach Westen, bilden kriegerisch-reiterische Gesellschaftsformen, stärker 


romanisiert

- Westgermanen: überwiegt das bäuerliche Element, das stärker den Gegensatz zur romanischen   

Bevölkerung aufrecht erhielt

- 5. Jh.: germanische Volkssiedlungen auf römischem Boden

- wichtigste Reich entstand am Rand des ehemaligen weströmischen Imperiums: Reich der Franken unter Chlodwig

- meisten dieser germanischen Reiche verschwanden bis zum 8. Jh.

- aber! Frankenreich wurde das große Erbe der Römer

Germanen treffen auf Römer
- Römer:3.und 4. Jh. hatte das Recht seinen Höhepunkt der Ausgestaltung erreicht -> 5. Jh. 

  entstand Codex Theodosianus 

- Germanen: scheinbar keine Aufzeichnungen von Recht und Gesetzen -> Mündlichkeit der

  Rechtsnormen
M. Senn, Rechtsgeschichte. Ein lulturhistorischer Grundriss

1) Leges der Völkerwanderungszeit
-frühe Gesetzgebungsakte, vor allem der Ostgermanen, während der Zeit der Völkerw.

               -westgotischen Stammesrechte, sind fragmentarische, römisch-rechtliche Kompilationen


-> verdeutlichen Integrationsprozess der westgotischen Stämme ins römische Reich


a) Westgoten 
- erster Stamm dessen Recht aufgezeichnet wurde




- Recht von Anfang an stark römisch beeinflusst

Edictum Theoderici


- vereinfachtes römisches Recht




- sollte (wie Nachfolger) gesamten  Lebensbereich abdecken



Codex Euricianus (475)

- ältestes germanisches Gesetzgebungswerk




- starke Anlehnung an das römische Recht




- Reichsgesetzbuch für Goten und Römer (lange Zeit getrenntes Recht für Goten 

  und Römer; später dann einheitliches Reichsrecht mit stark römischen Einschlag)

Lex Visigothorum (frühes 6. Jh. bis frühes 8. Jh.)




- Territorialrecht




- knüpft bewusst an die römisch-imperiale Gesetzgebung an weil:




- klares Latein




- nach sachlichen Kriterien geordnete Systematik der Gesetzgebung




- biblicher und christlicher Einfluss (v.a.: Strafrecht)
Lex Romana Visigothorum (506)





- v. a. für die römischen Bürger

- Gesetzbuch des revidierten römischen Rechts, das von Fachleuten 




(Klerikern, gebildeten Adligen) ausgearbeitet wurde




- zusammen mit CIC (533) des JUSTINIAN ist es die bedeutendste 





  Rechtsquelle des römischen Rechts im Übergang von der Antike zum MA


b) Burgunderreich: Lex Burgundionum/Lex Romana Burgundionum




- Gesetzessammlungen sind den westgotischen gleich, aber haben weniger antiken 

  

  Einfluss




- galten für Streitsachen zwischen Germanen und Römern


c) Frankenreich: Lex Salica (510)




- berühmtestes germanisches Stammesrecht




- weniger römisch beeinflusst [aber auch Spuren des Codex Euricianus]




- zeichnet sich durch verschiedene Eigenheiten aus: 





- volkssprachige Ausdrücke





- kaum antike Rechtselemente, mit Ausnahme des Sklavenrechts





- von den Rechtskundigen des Stammes festgelegtes Recht





- weist schon übers Stammesrecht hinaus auf eine frühstaatliche 





  Rechtsordnung hin (verfassungsmäßig)






- kein einheitl. Schriftstück.







-zahlreiche Handschriften, kein Urtext







-viele Titel







-hinzugefügt: Lex Prologe, Epiloge+ Gesetze späterer Könige





- enthält ältesten deutschen Rechtswörter






- Aberglauben beherrscht noch das frühe MA






- innere Christianisierung auch der unteren 














Lex Ribuaria (7. Jh.)




- korrigierte Lex Salica


d) Langobardenreich


- übertriftt fränkische Gesetze in Vollständigkeit, Zusammenhang, 



  Klarheit, Ordnung




- Gesetze zeigen schärfsten juristischen Verstand: klare Gliederungen, Ausdrucksweise




- verwandt mit sächsischem, angelsächsischem, nordgermanischem und 
fränkischem

   Recht




Edictum Rothari (Edictus Langobardorum (Sammlung von Königsedikten)



- starker Einfluss römisch/italienischer Kultur




- besonders: Richter selbst, nicht Volksgenossen (später: Schöffen) spricht 




  das Urteil

2) Stammesrechte des alemannischen und bayerischen Stammesgebietes


a) alemannische Stammesrecht:  in 2 unterschiedlichen Aufzeichnungen überliefert



Pactus Legis Alamannorum (frühes 7. Jh.)

Lex Alamannorum (725)


- starke Kircheneinflüsse (vielleicht im Kloster Reichenau aufgezeichnet)


b) Bayern: Lex Baiuvariorum



- lehnt sich stark an frühere Stamemsrechte an (Vorbild: LA)
3) Unter KARL D. GR. auf dem Aachener Reichstag von 802/03 aufgezeichnete Leges
  

- integrative Funktion: Reichsgebiet mit verschieden Völkerstämmen 'staatlich' zu 

 konsolidieren



Lex Saxonum (eng verbunden mit den Sachsenkriegen Karls des Großen)



Lex Francorum Chamavorum



Lex Frisonum



Lex Thuringorum

===================================================================

Schema der Leges
Gruppe I


Gruppe II


Gruppe III

Westgoten


regionaler Bezug


unter Karl d. Großen (802)

- Edictum Theoderici (460)
- Lex Alamannorum (725)

- Lex Saxonum

- Codex Euricianus (475)

- Lex Baiuwaiorum (740)

- Lex Thuringorum

- Lex Romana Visigothorum 




- Lex Frisonum

  (506)







- Lex Chamavorum

- Lex Visigothorum (6.-8. Jh.)

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

- Lex Romana Raetica Curiensis

  (9. Jh.)

Burgunder
- Lex Burgundionum (500)

- Lex Romana Burgundionum 

  (500)

Franken
- Lex Salica (6.-8. Jh.)

Langobarden
- Edictum Rothari (ab 643)

===================================================================

Mitteis, Lieberich, Rechtsgeschichte

1]
Leges ('Stammesrechte'/'Volksrechte')

    
FRÄNKISCHE ZEIT
Hauptmasse:
"Volksrechte"=leges barbarorum=Stammesrechte

_____________________________________________________________________________

Problem des "Volksrecht"-Begriffes = Leges sind keine keine eigenwüchsige Gesetzgebung des 

Volkes, in dem der 'Volksgeist' verinnerlicht ist, der Antrieb zur Aufzeichnung des Rechts lag fast

 immer beim Königtum

-> diese Gesetze sind also königliche Willensakte im Gewand des Volksrechts

-> das echte Volksrecht (was man als solches bezeichnet): Rechtsgewohnheiten

_____________________________________________________________________________

Zwecke der Leges:


- durch Bußgeld-/Kompositionensystem Flut von Sippenfehden verhindern



- Volkrechte teilweise aus endlos langen Bußenkatalogen



- für jedes Körperteil, Sache (.:.) was zu stehlen oder beschädigen war -> besondere Buße



- sollen auch Durchdringen des Christentums fördern 

  



- Königtum war auch bemüht, das echte Volksrecht einzubringen (durch Rechtsweisungen)



- Abhängigkeit der Quellen voneinander: Volksgesetzgebung?



  -> Codex Euricianus hat spätere Leges stark beeinflusst



  -> westgotischen Quellen: sehr viel römisches Vulgarrecht



Aufzeichnung
- beginnt mit Codex Euricianus um 475





- Höhepunkt und Abschluss: Aachener Reichstag um 802





- lateinische Sprache (Vulgärlatein) -> zeigt Übergang zur  romanischen Sprache

Personalitätsprinzip: (am römischen  Recht orientiert)



- jeder wird erst einmal nach seinem Stammesrecht (lex originis) beurteilt 



- wo er auch ist -> erst mal Geburtsrecht



-> konnte sein, dass man nach mehreren Rechten beurteilt werden musste 

Verordnungsbann:



- König konnte eigenes Recht über und neben das Volkrecht setzen



- Folge:  im westgotische und langobard. Recht kaum mehr erkennbar was altes Volks- und neues




Königsrecht war




Im fränkische Recht: Dualismus noch sehr spürbar

Königrecht meist ‚fortschrittlicher, reformatorischer’
2]
Kapitularien: fränkisches Königsrecht 


- zahlreiche Einzelverordnungen [heißen: Dekrete, Edikte; ab Karolinger-Zeit:Kapitularien]

- benannt nach ihrer Einteilung in capitula

- Hochzeit der Kapitulariengesetzgebung unter Karl d. Großen, Ludwig d. Frommen 


- Traditionell unterschieden nach Inhalt und Geltung: 






a) Capitularia legibus addenda


Ergänzung zu Legesunter Zustimmung des betreffenden Stammes oder seines Adels

b) Capitularia per se scribenda


Verordnungen, vom König erlassen und aufhebbar

c) Capitula missorum



Dienstanweisungen für missi dominici (Königsboten)

- aktuelle Diskussion: keine klare Einteilung möglich/Überschneidungen
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